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Zer deZAe TWesbenchl.
WTB. (Amtlich.) Grosses Hauptquartier,

3. Juli, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen griffen in der Nacht unsere Stellungen
nordwestlich von Souchez an. Der Angriff wurde abge¬
wiesen. — Bei Les Esporges mißlang ein durch Hand¬
granatenfeuer und Stinkbomben vorbereiteter französischer
Angriff. — Die vorgestern auf dem Hilsensirft eroberten
Werke gingen gestern wieder an den Feind verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Dniester drangen unsere Truppen unter

Verfolgungskämpfen über die Linie Maryampol-Raraiow-
Miasto gegen den Zlota-Lipa-Abschnitt vor. Sie haben
den Bug abwärts von Kamionko-Strumiloum bis unter-
halb Krylou, an vielen Stellen erreicht und sind auch in
nördlicher Richtung zwischen Bug und Weichsel in flottem
Fortschreiten. Die Niederungen des Labunka und des
Por sind, trotzdem der Gegner an einzelnen Stellen noch
hartnäckigen Widerstand zu leisten versuchte,nunmehr in
unserer Hand. — Auch am Wyznicaabschnitt zwischen Kras-
nik und der Mündung faßten deutsche Truppen auf dem
Nordufer Fuß. Zwischen dem linken Weichseluser und der
Pilica ist die Lage im allgemeinen unverändert; ein russi¬
scher Gegenstoß südwestlich von Radom wurde abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier,
4. Juli , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen haben unsere Truppen die Offensive

fortgesetzt. Dre Beute hat sich erheblich erhöht; sie beträgt
8f br- beiden ersten Julitage: 2556 Gefangene(darunter
Revolverkcmon/̂ Maschinengewehre, 72 Minemverser, 1

Auf den Maashöhen wiederholte der Feind ttotz aller
Mrßersolge viermal seine Versuche zur Wiedereroberuna
der verlorenen Stellungen bei Les Cpaeges; wir wiesen
ferne Angriffe glatt ab. ' '
... Nordwestlich von Regneville eroberten wir die franzö-
s'schen Stellungen in 6V Meter»! Breite und entrissen nörd¬
lich von Feyen Haye dem Feind ein Waldstück.

.Dre Fliegertätigkeit war gestern sehr lebhaft. Deutsche

Die graue Frau
Roman von A. Hottner - Grefe.

(Nachdruck verboten.)
machte Wilmar einen Satz

et (ast ui die Knie brach. Mit einem
Graues Überraschung basste er etwas
Lenkte e?° s'L n°nd" hê Triun.phierend

sdier̂ 'ewder  grauen Frau .' " rief er aufgeregt,
der RüÄr ^ ,.w ^ rde es hastig abgestreift beifnnnt ä i ' l,m »um Verräter zu werden! Hier
Es st L rmobefSn und schließlich zu Staub zerfallen.4 ? ohnebur schon dünn und leicht wie fiund-r'

eigenartige Gewebe, dieser svnder-
schnitt! Die Kapuze, die Ärmel! Das must ia ein

- bstö °8a «^ ' ^ " dnn'.tterS Zeit her sein!' lind hieru ^ ei fja£en rotr  jj ier?«
■@l’(ieSnh nê lr !?menen [,Qlte er cinen  Wimmernden

L ' ^ lcher unweit des Kleides lag, vom Boden
di’-oil”' -w C c deide Männer sofort sahen, ein

n 1 r iSt (,Ill(|e[' wie der, den Kurt in der Lcche
usie gefunden hatte. Zu allem lL-

5,e  ol »UÄ an dlcseni ein klemcs Elteubeiüülält ben
Schri^ O ' F ^ üffeE stand darauf mit hakb̂ ^ w
«nd KnltbM'.gkeit̂verloren U™ f°" f,l9e fd,™e W«*e
qsan̂ Abr serbard ". rief er, „diese Geschichte ist „n-
r ■ ~ x NVA Nicht dageweseii! Die ganze Sache
«igentttch ? -n Kopf. Aber was fällt Ihnen denn
budicr--n eL ? - ouf.  an dem Gespensterkleid? Sie

dle .I^ mlich! Mein Bester, dazu fe' lt mir

-ec notup' Und  nun weiter! Weiter!
regung. Ex einer unerhörten Auf-

beachnte Kurt Gerhard nicht weiter und

Flugzeuge bewarfen das Landguardfort bei Harwisch sowie
eine englische Zerstörerflottille und griffen das stark be¬
festigte Nancy, die Bahnanlagen von Dembeslo und
das Sperrfort Remirernont an. Ein englisches Flugzeug
stürzte nördlich von Gent an der holländischen Grenze bren-

rö. Ein deutsches Kampfflugzeug zwang einen fran¬
zösischen Flieger bei Schlucht zur Landung.

Der Feind bewarf Brügge, ohne militärischrm Sckmden
anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Linsingen ist in voller

Verfolgung gegen die Zlota-Lipa; 3000 Russen fielen in
unsere Hand. Unter ihrem Druck weicht der Feind aus
seine Stellungen von Narajow-Miasto bis nördlich Vrze-
myslany.

Bon Kamionka bis Krylow (am Bug) ist die Lage uriverändert.
Die Armeen des Generalfeldmarschallsv. Mackensen

sind in fortschreitendemAngriff.
Zwischen der Weichsel und der Pilica hat sich nichts We¬

sentliches ereignet. Oberste Heeresleitung.

Ar SfterrejchW-wMkW ÄgMrichl.
W i cni t i 3uli . (Wolff-Tel.) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien dringen die verbündeten Truppen in der

Verfolgung westlich Halicz und über die Narajowka vor
und sind nördlich anschließend in erfolgreichem Angriff aus
die Höhen östlich Jenczyn.

Am Bug ist die Lage unverändert.
Zwischen der Weichsel und dem Bug dringen die ver¬

bündeten Truppen unter heftigen Kämpfen stetig vor. Die
vtraße Zamosz wurde erstürmt; westlich hiervon wurden
die Russen überall über die Porbach-Niederung, die in un¬
fern Besitz ist, zurückgeworfen, der Uebergang über den
Bach an mehreren Stellen erkämpft.

Öestlich Krasnik, um das nvch gekämpft ivird, wurde
Gtudzianki genommen. Ebenso ist westlich Krasnik der Ort
Wysnica erstürmt. Auch hier ist der Feind vom südlichen
User der Whsnica überall zurückgeschlagen und nördlich
des Baches schon ans einigen Stellungen geworfen Am
porbach und bei Krasnik wurden gestern 4800 Gefangene
und drei Maschinengewehre eingebracht.

Westlich der WeichselGeschützkämvie.
1 m mm —i-m-ji inum wmma&mmamm

trterfte auch nicht den sonderbarenB ick, mit dem dieser
iMiner wieder eine Stelle an dem Saum des graiien

Dort hing etwas, ein kleines Büschel
trochlier Biumen. Als ein scharfer Strahl der Ker-en-
s-amme gerade darauf fiel, schimmerten sie in bränillichem
Rot zu ihm herüber. Mit einem großen Schritt war er
neben dem Voranellenden Schon hatte seine Hand beinahe
die Stelle erreicht. Da drehte Wilmar den Kopf.

t r) 2 ch' e ' fe( e kr nervös und zog das graue
fester zusainmen so daß das kleine Biüteiibüschel

Arweii entichwand. — „Ich bitte Sie lassen Sie
!JJ ^ es Detail ! Das kommt schon noch! Aber da vor
uns haben wir schon das Ende des Ganges. Ich sebe

winzigen Pimkt, durch welchen es licht
^rblnschiiniuert. Ein warziger Punkt, und doch wüte ich,
oah es die stelle i>l, wo man den Schlüssel einkteckt. So.
nnn noch hier viele beiden Slu ' en —, noch diese paar
Sup itte. rrur werden gleich am Ziele sein, lieber Gerhard.L-owrt — lofcrt —*

M't einer ungestümen Hast steckte er den Schlüssel in

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag brachte den Italienern an der küsten-

landischen Front eine neue Niederlage nach vergeblichen
Bvrstößen bei Eagrado und Polazzo bis zum Monte Coi-
slch. Unsere kampfbegeisterten Truppen schlugen den Feind,
wie immer, überall zurück; seine Berluste ivaren auch
gestern schwere.

Gegen den Görzer Brückenkopf südöstlich des Monte
Sabotriio angesetzte feindliche Angriffe wurden aleichsalls
blutig abgewiesen.

An der Kärntner Grenze wurde in den letzten Tagen unr
den Großen Pal , westlich des Plörkenpasses, gekämpft. Der
Berg blieb schließlich in unserem Besitz.

Im Tiroler Grenzgebiet fanden stellenweise Geschütz-
ka rupfe statt. "

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstcrbS.
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

4. Juli . (Nichtamtlich.) AmtlichWTB. Wien
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Nilssen, die gestern in Oftgalizien zwischen Nara-

lown und Zlota -Lipa, sowie nördlich anschließend mit star¬
ken Kräften Widerstand leisteten, wurden von den verbün¬
deten Truppen angegriffen und nach ,stundenlangem Kampf
E ^^ Üsl"Zen Front gegen die Zlota-Lipa zurückgeworrfen.
3000 Gefangene nnd mehrere Maschinengewehre wunden
erbeutet. Auch in der Gegend von Przemyslany und (Gli-
msny ist der Feind im Rückzuge gegen Lst.

Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.
In Russisch-Polen kam es an mehreren Frontabschnit-

ten zu heftigen Kämpfen, da die Russen unter Einsatz von
Erstarkungen zu Gegenangriffen übergingen. Alle diese
D^ suche,. verlorenes Terrain zurückzuerobern, scheitelten
voltstandig. Eines unserer Korps wies allein fünf Sturm-
migrpfe des Feindes blutig ab. Am Por -Bach und an der
Wysnica dauern d̂ie Kämpfe fvrt. Beiderseits Stuzianki
drangen unsere Gruppen in einer Frontausdehnuna von
mehreren Kilometern in die Hauptstellung des Gegners
ein und ivarfen den Feind unter schweren Verlusten zurück.
Hierbei wurden über tausend Gefangene gemacht, drei Ma¬
schinengewehre und drei Geschütze erbeutet. Die Höhen
nördlich Krasnik wurden im schweren Kampf genommen

Italienischer Kriegsschauplatz.
, Die ^ taliner erneuerten auch gestern wieder ihre Akn-
strengungen, am Rande des Plateaus von Doberdo Fuß ru
fassen. Nach einer den ganzen Taa dauernden Resckipün,^,1.— _ LZ #

^ 0ch. .Ein  fe - er Druck gegen die Wanddann drehte stch dieieBe innzsam, vollständig geräusPlos
nach dein Lu nmum. wie eine wirkliche Tür. Mit einem
^ -.ver ruf sprang der Doktor ans dem engen Gang hinausui ei.ien gw-l.'n, smoueu Raum.

»Herrgott, Gerhard das ist ja — das jst wirklich
L wal.rMj -g das stimm-. r Ihrer M̂uster!« ries er ' im

Erltamrens. vcin - Angen irrten von
£r ^ :J V :'.0?£ l,r stUa von Entsetzen und zienilichen

Rasch! Sie haben keine Kraft mehr zu ver¬schlossen,
geuden/
^ Gr ging wieder voraus, den andern fast mit Gewerkt
nach sich ziehend. Die Kerze konnte er nicht tragen derrn
über dem einen Arm lag das graue Kleid, mit dorn
zweiten ftutztêer den nmgcren Genossen, welcher willen-
lo .' folgte, ^ o tappten ste im tiesm Dunkel dabc. r
rnublam. stolpernd vorwartskommend. Aber endlich schien
ooch durch die Finsternis ein Strahl von Licht. Schneller
drängte Wilmar vorwärts. Mit einem kräftigen Ruck stie st
^ dl/SÄlebetür . Sie flog auseinander und eins
Sekunde spater smloßs.e sich von selbst hinter den beide«
rt' 01-!1?!11* J? ein ^ut , kein Kreischen, nicht das leises^7. •» pV ” jlv * hu»  ounimcu , inan un& leutruc
Oeraw -h. Die geschnitzten Rosen bildeten wieder den un-
unterbrochenen fortlaufenden Fries der gleichmäßigen

stuinin da>c r

in sein Antlitz.Grauens trat ... .. ... . . . ... . .
Rasch wendete er sich*um.

er mit Kurt Gerhard war in diesem Augenblick
sprechen, das sah der scharfe Meilsck'eiibeobachter

ln !,! 1 umgc tiHiUtn lehnte, schwer atmend, an der
faß mit Der-!orten §3liefen uin sich,

m, «Sprealen Sie nickflies ; er kurz hervor. — „Kein
Säort Cioäcx!  Keinen Per dacht! Ich dulde es nich !« °

Wilmar sagte nach semer kalten Hand
, »Kommen Sie zurück", sagte er fast befehlend. Wir

wi.Len wceber durch den Gang, denn die Tür dort ist"ver-

braunen .̂afelung. Die beiden, welche h»mu
Uönoeij, hatten glauben können. ein Trauin habe sie geäfft
Wber über Wckmars Arm fiel knisternd die lauge Schlepp«
der „granen Frau ' , in seiner Tasche klirrlen der z-.v-ste
Schiupc! und Los zierliche Halsshrlle aneinander. Es
war Wirklichkeit, furchtbare Wahrheit, was sie soeben er¬lebt hatten.

Sie,rußten beide nicht, wie sie die -i ' en  Sstr ite
nach Kurts Zimmer zurücklegten. Dort l e-Wilmar daK
Gewand auf einen Stuhl fallen und drückte Kurt Gerbarr»in heu nächstbesten Fauteuil.

»Doch sagte er bestimmt, „hier bleiben Sie ruhig fitzen.
Dresche  hat mich er, üftrrt . Ihre Kräfte sind au'-
gerieben. Das ist begreiflich! Trotzdem aber sann ick»
-synen. wenn Sie sich erholt staben, -'nige km - ^ "s-
emanoersetzimgeu nicht ersparen, denn ich stehe>o-h'stier '-r
Aus,,bi mg Weines Berufes und muß vergessen, dp; ich irr
diesen Monaten zum Freunde Ihres Sauses wurdest'

h6" e sehr ernst und eindringlich gesprochen,
c- em Ceiicht truo oen Ausdruck einer ruhigen Energie.

iv nace er sich Und begann langsaui iru Zuunrer aufund ab zu wandern.

lTortsetzung folgt.)
4. .



Lahnsteiner Tageblatt . Uretsblatt sür den « reis St .Goarshausen.
des Abschnittes von Redipnglia mit schweren Geschützen,
etzte hier nachmittags ein Angriff von mindestens vier Jn-
anterie -Regimentern ein, der zu heftigen Nahkämpfen
Ührte . Ein Gegenangriff der tapferen Verteidiger warf
chließlich den Feind von den Höhen herunter.

Versuche des Feindes sich unseren Stellungen bet Wolt,
Ichach (westlich Tomein ) und dem Gebiete südlich des Krn
zu nähern , wurden schon im Keime erstickt. Alpini , die in
dieser Gegend einen Vorstoß gegen einen unserer Stütz¬
punkte unternahmen , wurden nach erbittertem Handge¬
menge zurückgeworfen. Die Verluste des Feindes sind
überall wieder sehr schwer. a ^

Das italienische Torpedoboot „17 Os" ist am 2. Jul,
abends in der Nord -Adria torpediert worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenzgeplänkel statt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads.
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische Kriegsbericht.
Konstantinopel,  3 . Juli . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen¬
front bei Ari Burnu ereignete sich im Laufe des 30. Juni
und 1. Juli nichts von Belang . Drei große Schiffe des
Feindes näherten sich diesem Gebiete und schifften beständig
mit Hilfe von Schaluppen und Barkaffen Verwundete ein.
Obwohl diese Fahrzeuge keinerlei Abzeichen für Hospital-
schiffe trugen , feuerten wir nicht auf sie.

Im Süden bei Sedd -ül -Bahr sind die nach großen
Vorbereitungen seit drei Tagen unternommenen feind¬
lichen Angriffe dank des tapferen Widerstandes unserer
Truppen vollständig zusammengebrochen. Der Feind
wurde unter erneuten beträchtlichen Verlusten in die alten
Stellungen zurückgeworfen.

In der Nacht zum 1. Juli und am 1. Juli dauerten auf
dem linken und rechten Flügel dieses Gebietes die Graben¬
kämpfe ohne Bedeutung an.

Am Abend des 1. Juli eröffneten unsere bis in die
Meerenge vorgeschobenen Batterien ein überraschendes
Feuer auf das feindliche Lager ; sie erzielten einen großen
Erfolg und brachten die feindliche Batterie zum Schweigen.
Außerdem zerstörte ein großer Treffer eine feindliche Hau¬
bitze und tötete eine große Zahl von Soldaten und Tieren,
die sich in der Umgebung der Haubitze befanden.

Auf den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Seegefecht in der Ostsee.
B e r l i n , 3 . Juli . (Amtlich .) Auf der Rückkehr von

einer Vorpostenstellung traf am 2 . Juli gegen 6 Uhr mor¬
gens ein Teil unserer leichten Osffeestreitkräfte, die ihrer
Aufgabe gemäß in aufgelöster Ordnung fuhren , zwischen
Gotland und Windau bei strichweise unsichtigem Wetter
auf ruffische Panzerkreuzer . Es entspannen sich Einzelge¬
fechte, in denen unsere schwächeren Streitkräfte versuchten,
den Gegner in den Bereich der Unterstützungen zu ernste¬
rem Kampfe zu ziehen. Im Verlaufe dieser Einzelgefechte
vermochte S . M . S . „Albatros " nicht den Anschluß an ei¬
gene Streitkräfte wiederzugewinnen . Nach zweistündigem
schweren Kampfe gegen vier Panzerkreuzer , die mit der Be¬
schießung auch innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer
fortfuhren , mußte das Schiff infolge zahlreicher Treffer im
sinkenden Zustand bei Oestergarn auf Gotland auf den
Strand gesetzt werden . Es hatte 21 Tote und 27 Verwun¬
dete, deren sich die schwedischen Behörden und Einwohner
in menschenfreundlichster Weise annahmen.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez.: Behncke.

* . *
„Albatros " ist ein Minenschiff von 220 Tonnen und

20 Seemeilen Geschwindigkeit. Seine ganze Artillerie be¬
steht aus acht 8,8 Zm .-Geschützen. Es ist 1907 vom Sta¬
pel gelaufen.

Der Heldenkmnpf des „Albatros ".
WTB . Stockholms.  Juni . Nach allen eingetrof¬

fenen Meldungen über die Seeschlacht an der Küste von
Gotland hat der „Albatros " gegen eine große Uebermacht
heldenmütig gekämpft. Schwer beschädigt suchte das
Schiff mit forcierter Fahrt unter lebhaftem Feuerwechsel
mit seinen Verfolgern sich unter der Küste von Gotland in
Sicherheit zu bringen . Aber die Ruffen setzten unbeküm¬
mert um das schwedische Seegebiet die Beschießung fort u.
fügten dem Schiff nach der Aussage deutscher Matrosen
gerade auf dem neutralen Seegebiet den schwersten Scha¬
den zu. Granaten schlugen auf den Strand , sodaß die schwe¬
dische Bedienungsmannschaft der Oestergarnfeuer hinter ei¬
nem Berge Deckung suchen mußte . 100 Meter vom
Strand lief das Schiff auf . Es liegt dort mit starker Schlag¬
seite, die deutsche Flagge im Topp auf dem Hintermast,
während der Vordermaft fortgeschoffenwar . Als das Schiff
auflief , spielte die Musikkapelle an Bord die deutsche Na¬
tionalhymne . Die Besatzung brachte Hurrarufe aus , froh,
der ruffischen Gefangenschaft entronnen zu sein. Das Schiff
bot einen traurigen Anblick mit seinen Boten und Verwun¬
deten . Eine Granate war in dem Operationsraum ge¬
platzt, wobei zehn Verwundete getötet wurden . Der
Schiffsarzt wurde tödlich verletzt. Von allen Seiten
strömte die Bevölkerung herbei, um nach Möglichkeit zu
helfen und die Verwundeten auf weichen Sand zu betten.
Es war rührend zu sehen, wie die alten Fischerfrauen die
ungewohnten Krankendienste zu leisten versuchten. Daun
kamen Aerzte und Pflegerinnen in Automobilen . Trotz
der furchtbaren Verletzungen hörte man keinen Schmerzens-
laui . Still und ruhig , mit Zigarren oder Zigaretten im
Munde , warteten die Verwundeten ab , bis die Reihe an sie
kam. In Roma , wohin die Verwundeten geführt wurden,
fanden sie sorgfältige Pflege . Am Mittag wurde an Bord
des „Albatros " eine kurze Totenfeier gehalten. Dann ent¬
ließ der Kommandant die Besatzung; Hurras erklangen auf
Deutschland und den Kaiser , worauf die Flagge gestrichen
wurde . In Fischerbooten wurden die Toten , in deutsche
Kriegsflaggen gehüllt , ans Land gebracht, und abends un¬
ter militärischen Ehren auf dem Friedhofe beigesetzt. Der

Kommandant ersuchte die Behörden , Schiff und Besatzung
zu internieren , worauf sofort ein Internierungslager in
Roma eingerichtet wurde . Dorthin wurden heute die 190
Ueberlebenden von der Besatzung übergeführt . Sieben Of¬
fiziere wurden bei Familien des Ortes einquartiert,
-chivedischer Einspruch gegen Rußlands Neutralitätsbruch

WTB . S t o ckh o l m , 3. Juli . Aus Anlaß der Tat¬
sache, daß ein deutsches Kriegsfahrzeug (Albakos ) von rus¬
sischen, innerhalb der schwedischen Zone bei Oestergarn auf
Gotland beschossen worden ist, wurde der schwedische Ge¬
sandte in Petersburg beauftragt , gegen diese Verletzung des
schwedischen Territoriums und dadurch auch der schwe¬
dischen Neukalität zu protestieren.

Der Militärkommandant von Gotland und der Ober¬
präsident berichten, daß Maßnahmen zur Internierung des
besagten Fahrzeuges , das bei Kuppen strandete , getroffen
worden seien. Eine Division Torpedobootszerstörer erhielt
Befehl, nach diesem Ort abzugehen.

Rußland vor gewaltigen Erschütterungen.
Bukarest,  3 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Nach Berrch-

ten der hier ankommenden ruffischen Flüchtlinge aus Lem¬
berg hält man in Rußland ganz allgemein die Armee ftir
vollständig geschlagen, und man ist überzeugt , daß die Re¬
volution , die bereits auf Weftsibiren übergreift , nicht mehr
aufzuhalten sei. In den meisten Häfen der ruffischen
Schwarzen Meer -Flotte herrscht vollkommene Anarchie.
In Sebastopol , Rostow und Feodosia haben die Behörden
alle Autorität verloren . Der ganze Süden ist so gut wie
abgeschnitten und wird , nachdem viele Vorräte vernichtet
worden sind, von den ruffischen Donaumündungen aus ver¬
proviantiert . Die Proviantschiffe werden von Kriegsschif¬
fen begleitet. Seit dem Fall von Lemberg ist die Schwarze
Meer -Flotte fast beständig auf hoher See . Man befürchtet
auch Meuterei und Sabotage . In Kiew ist es zu wüsten
Tumulten gekommen. Aufrührerische Manifeste proklamie¬
ren die Befreiung der Ukraine. In verschiedenen Bezirken
erhoben sich die Bauern und brannten die Gutshöfe nieder.
Hauptsächlich richtet sich das Vorgehen der Revolutionäre
gegen die Fabriken und Anlagen , die entweder bereits der
Herstellung von Munition dienen oder für diese eingerichtet
werden. Bei Kaluga steckte man riesigeWaldungen in
Brand . Die zuletzt ausgehobenen Mannschaften sympa¬
thisieren überall offen mit den Revoutionären . Sie wer¬
den zumeist von Studenten , die zu Offizieren befördert wur¬
den, angeführt . — Infolge der völligen Desorganisation
des innerruffischen Bahnverkehrs sind ganze Bezirke von
der Außenwelt abgeschnitten und dem Hunger preisge¬
geben. Mit der furchtbarsten Not wächst ständig die Aufreg¬
ung, die sich weder durch Zureden noch durch Gewalt im
Zaume halten läßt.

Von den Schilderungen , welche die täglich hier aus Ruß¬
land eintreffenden Reisenden geben, ist die eine immer dü¬
sterer als die andere . „Alles hatte sich vereinigt , um das
zarische Rußland zu verteidigen , und nun sind Schmach
und Demütigung , Hunger , Verzweiflung und Tod das Los
aller ", so erklärte gestern hier eine hochangesehene ruffische
Persönlichkeit.

Russische Plünderungen in Lemberg.
B e r l i n , 3 . Juli . Aus Lemberg wird der „Deutschen

Tageszeitung " berichtet, daß die Ruffen vor ihrem Ab¬
marsch das erzbischöfliche Residenzgebäude ausplünderten
und verwüsteten und alles Wertvolle wegschleppten. Auch
das ukrainische Museum und feine Bücherei wurden weg¬
geschleppt. Den Museumsdirektor und viele seiner Be¬
amten verhaftete man und führte sie nach Rußland.

Der Erfolg westlich der Argonnen.
Rotterdam,  2 . Juli . (T .-U.-Tel .) Die vollstän¬

dig französische Verbindungsstraße westlich des Argonner-
waldes , die Straße Binarville -Blauleul , ist nunmehr deut¬
schem Feuer ausgesetzt. Dieser Haupterfolg der glänzen¬
den deutschen Tätigkeit bei Four de Paris wird in den
Joffreschen Berichten zwar angefochten. Man gibt sich im
französischen Hauptquartier , wie aus den Aeußerungen der
Fachkritiker hervorgeht , über die schwere Wiedereinbuße u.
andere bisherige Geländeverluste in dem für die Verteidi¬
gung Verduns wichtigen Teile des Argonnerwaldes voll¬
kommen Rechenschaft. Die gleiche Besorgnis herrscht we¬
gen der deutschen Fortschritte im Priesterwalde.

Italiens Gegensätze zu den serbisch-mmitenegrinisch-grie-
chischen Interessen.

WTB . (Nichtamtlich.) Bern,  4 . Juli . In einem
Artikel des römischen Korrespondenten der Turiner
„Stampa " heißt es:

„Die Nachricht, daß griechische Banden die^Dörfer an
der Straße nach Berat besetzt haben , hat für Italien große
Bedeutung . Die italienische Regierung habe gegen die Be¬
setzung Skutaris protestiert . Der Vierverband habe sich
diesem Proteste angeschloffen. Eine Vereinbarung zwischen
den mit Italien verbündeten Mächten erklärt die Besetz¬
ung Skutaris durch montenegrinische Truppen für null und
nichtig. Zu gleicher Zeit machte Italien Vorbehalt geltend.
Wegen der Besetzung Clbaffans durch die Serben bestehe
zwar ein italienisch-serbisches Abkommen, welches Serbien
ein Zugang zur Adria gewährt , wahrscheinlich nach Du-
razzo. Aber die Bewilligung des Hafens könne erst nach
dem Kriege erfolgen . Am schwierigsten liege die Frage
von Berat , weil es sich um ein Gebiet handelt , das an Va-
lona grenzt . Außerdem sei es in dem Hinterland des von
Italien besetzten Gebiets einbegriffen . Italien könne daher
die Besetzung Berats durch griechischeBanden nicht zulaffen.
Die italienische Regierung warte bestimmte Nachrichten ab.
Im Falle einer Bestätigung würde Italien von Griechen¬
land eine Aufklärung fordern , da es sich hier um eine Ver¬
letzung der in der Londoner Konferenz festgesetzten Bestim¬
mungen handele . Eine energische Haltung würde auch
gegenüber der Türkei eingenommen werden, mit der Ita¬
lien gegenwärtig in heiklen Beziehungen stehe. Italien
wünscht Garantien wegen der Frage der Behandlung der
Italiener in der Türkei , als auch wegen der Intervention
türkischer Elemente in Libyen.

Ministerrat in Rom.
WTB . L u g a n o , 2. Juli . (Nichtamtl .) Nach einer

Meldung der „Stampa " aus Rom wird der Minffterrat
demnächst einberufen werden und wichtige Fragen erörtern.
Salandra , der heute früh in Rom eingetroffen ist, wird über
seine Besprechungen mit dem König und seinen Besuch an
der Front eingehend Bericht erstatten . Der Minister des
Aeußern wird im Ministerrat eine sehr wichtige Erklärung
abgeben „ .

Italien fordert ganz Albanien.
B e r l i n , 3. Juli . Die Verhandlungen des Vierver¬

bandes wegen der Teilnahme Italiens an der Dardanel¬
lenaktion stocken angeblich, weil Italien als Lohn den Besitz
von ganz Albanien fordert.

Neue Mobilisierung in der Türkei.
Athen,  2 . Juli . (T .-U.-Tel .) Die türkischen Be¬

hörden Kleinasiens rufen alle Männer über 19 Jahre , die
mobilisierungsfähig sind, unter die Fahnen . Diese Trup¬
pen sollen in die Küstengarnisonen eingestellt werden.

Ein russisches Kriegsschiff beschädigt.
WTB . Konstantinopel,  3 . Juli . (Nichtamtl .)

Zuverläffigen Privatmeldungen zufolge ist vorgestern ein
russischer Torpedobootszerstörer mit vier Schornsteinen,
der sich im Schwarzen Meer bei Atina (östlich Trapezunt)
nahe der Grenze der Küste auf 1200 Meter näherte , von
einem Geschoß der türkischen Küstenartillerie getroffen wor¬
den. Der Maschinenraum wurde beschädigt und auf Deck
mehrere Matrosen getötet. Der Torpedobootszerstörer
entfernte sich schleunigst in der Richtung auf Batum . Er
dürfte auf längere Zeit außer Dienst gesetzt sein.

Die deuffche„Lusitania"-Rote.
B e r l i n , 4 . Juli . Die Antwort auf die „Lusitania,,-

Note des Präsidenten Wilson ist durchberaten , liegt in al¬
len ihren Hauptstücken fest und wird in wenigen Tagen
überreicht werden.

Munition auf der „Lusitama".
Ein klassischer Zeuge.

Amsterdam,  3 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Morning
Post " berichtet über die gestrige Wiedereröffnung der Un¬
tersuchung über den Untergang der „Lusitania " , daß dabet
der ftanzösische Universitäts -Lehrer Marichar , der aus Ka¬
nada mit der „Lusitania " nach Birmingham unterwegs
war , aussagte : Die zweite Explosion rührte nicht von ei¬
nem zweiten Torpedo , sondern von der Munitionsexploswn
im Schiffskörper her . Die Explosion habe genau so ge¬
klungen, wie anhaltende Schüffe von Maximkanonen ; er
wisse das , da er fünf Jahre in der französischen Armee ge¬
dient habe, zu beurteilen.

Ein diplomatischer Schritt Griechenlands in London.
Athen,  3 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die englische

Gesandtschaft in Athen hatte in der griechischen Preffe an¬
gekündigt, daß die angebliche Versorgung der Deutschen
und Türken im Aegäischen Meer (gemeint sind die deut¬
schen Unterseeboote. Schriftl .) durch griechische Schiffe zu
energischen Maßnahmen Englands gegen die griechische
Schiffahrt führen werde. Die griechische Regierung hat
nunmehr ihrem Gesandten in London den Auftrag gegeben,
die nötigen Schritte bei der englischen Regierung zu unter¬
nehmen. _ _

Aus Stabt gab Kreis.
Oberlahnstem, den 5. Juli.

!!! Den Heldentod fürs Vaterland  erlitt
am 27. Juni in Rußland , der erst 17jährige Sohn des
Kontre -Admirals Mischke, Besitzer der Burg Lahneck. Er
kämpfte als Fähnrich im Leibhusarenregiment Nr . . .

(-) Dauerwaren — Kinderhort.  Auch der
zweite Verkaufstag , der von der Stadt aufgespeicherten,
sehr gut erhaltenen Fleischdauerwaren hatte einen sehr gu¬
ten Erfolg . Obschon die Verkaufszeit immer nur auf 2
Stunden bemessen war , betrug der Erlös jedesmal beinahe
1000 JH.  Wie wir hören, soll an dem für Montag , den
19. ds. Mts . in Aussicht genommenen dritten Verkaufstag
auch reines deutsches Schweineschmalz abgegeben werden,
mit dem bisher aus triftigen Gründen zurückgehalten
wurde . Gegenwärtig beschäftigt sich der Magistrat mit der
Beschaffung billigen Zuckers. Auch schweben Verhandlun¬
gen wegen der Einstellung von Kriegsgefangenen für das
Einbringen der Ernte.

Bei dieser Gelegenheit sei auch wiederholt darauf hin¬
gewiesen, daß alle Damen , welche im Kinderhort tätig sind,
sei es in der Küche oder bei der Beaufsichtigung der Klei¬
nen, ihre Arbeit in dankenswerter und uneigennütziger
Weise willig unentgeltlich leisten. Das in letzter Zeit ver¬
breitete Gerücht , daß dieselben gegen Bezahlung tätig seien,
ist völlig aus der Luft gegriffen. Wir müffen vielmehr her¬
vorheben, daß viele derselben wiederholt recht tief in die
eigne Tasche gegriffen haben, um einem etwa hervorgetre¬
tenen Mangel an Lebensmitteln zu steuern. Es wäre sehr
wünschenswert , wenn unsere in günstigen Vermögensver-
hältnissen lebenden Mitbürger nicht vergeffen wollten , der
lieben Kleinen ab und zu durch Spenden von Geldbeiträ¬
gen oder Lebensmitteln , namentlich von Beerenobst, zu ge¬
denken. Auch die Einstellung weiterer unentgeltlicher
Hilfskräfte erscheint dringend wünschenswert , da einige der
seit Jahresfrist tätigen Damen demnächst auf einige Zeit
verhindert sind, und der Hort für so lange geschloffen wer¬
den müßte, wenn nicht andere Hilfe sür Beaufsichtigung u.
Verpflegung eintritt.

: : Vorträge.  Der zur Zeit zum hiesigen Ersatz¬
landsturm -Bataillon einberufene Herr Dr . Hans Hoffmann
von der Großherzoglichen Obstbauschule in Friedberg wird
in nächster Zeit einige Vorträge mit praktischer Anleitung
halten . Der erste Vortrag findet am nächsten Donnerstag
Abend in einem noch zu bestimmenden Saale statt und wird
die Herstellung von Säften und Marmelade behandeln.

(f ) Unfälle.  Durch Explodieren einer Spiritus¬
kanne zog sich der hier stationierte Unteraffistent Karl Fein
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Weiterleitüng der Pakete von den Mili-
^ ? PaLetdevots nach dem Felde und der Zustellung an bte
AÄn ^ bat die Post nichs zu tun ; dies liegt vielmehr m
? wänden der Heeresverwaltung . Die Post hat deshalb
nur kie Beförderung von der Aufgabepostanftalt zum Mili-
tärvaketdepot zu vertreten wobei große Verzögerungen
nahezu ausgeschlossensind. Die Schwierigkeit liegt m der
Reförderunq der Pakete in Feindesland , namentlich wenn
militärische Operationen stattfiuden . Auch die dem Trup-
venteil obliegende Zustellung der Pakete an den Empfänger
ist keineswegs so leicht ausführbar , wie das Publikum viel¬
fach annimmt . Viele Beschwerden der Absender von Feld-
vaketen darüber , daß diese nicht angekommen seren, erwei¬
sen sich als nicht zutreffend , weil sie zu früh erhoben waren.
Außer den Feldpaketen an mobile Truppen kommen noch
Pakete an Heeresangehörige in Garnisonen des Deutschen
Peicks in Betracht. Diese find mit Ausnahme der Stand¬
orte in den elsässischen Kreisen Altkirch, Mühlhausen , Geb-
rveiler, Thann und Colmar jederzeit zugelassen und unter¬
liegen den Vorschriften und Taxen des Friedensdienstes.
An Militärpersonen in festen Standorten in diesen 5 elsäs¬
sischen Kreisen können nur Pakete mit Ausrüstungs - u. Be¬
kleidungsstücken befördert werden , die unter der Auf¬
schrift der in Betracht kommenden Truppenteile und Mili¬
tärbehörden abgesandt werden müssen.

(!) Wichtig für  F e l d u r l a u b er ! Die Eisen¬
bahndirektion Münster teilt den Blättern mit : Nach Ver¬
fügung des Kriegsministers sollen die zur Feldbestellung
in die Heimat beurlaubten Mannschaften vom Feldwebel
abwärts bereits von ihrem absendenden Truppenteil Mili¬
tärfahrscheine nicht nur für die Hinfahrt , sondern auch für
die Rückreise erhalten . Erfahrungsgemäß bringen die Ur¬
lauber jedoch sehr oft keine Militärfahrscheine für die Rück¬
fahrt mit . Dann sind die Bahnhofskommandanten und an
einzelnen Orten , auch die Bahnhofsvorsteher berechtigt, für
die Rückfahrt Militärfahrscheine auszustellen , wenn die
Urlauber einen Ausweis der Ortsbehörde vorlegen, daß
sie mit Feldarbeiten beschäftigt waren . Sind nun die mit
Rückfahrscheinen nicht ausgerüsteten Feldurlauber nach
solchen Orten beurlaubt , an denen sich weder Bahnhofskom¬
mandanten noch zur Ausstellung von Militärsahrscheinen
ermächtigte Bahnhofsvorsteher befinden, so haben sie min¬
destens 2 Tage vor Antritt der Rückreise unter Vorlage des
Arbeitsausweises der Ortsbehörde bei dem Vorsteher der
Abfahrtsstation einen Militärfahrschein für die Rückfahrt
zu beantragen , damit der Fahrschein von der zuständigen
Stelle rechtzeitig angefordert und ihnen bei der Abreise
ausgehändigt werden kann . Die genaue Einhaltung die¬
ses Weges erspart den Feldurlaubern unangenehme Wei¬
terungen sowohl seitens ihrer Militärbehörde als auch
seitens der Eisenbahnverwaltung.

EinepraktischeNeuerung  weisen die Lose
der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie auf , indem man
auf der Rückseite der Lose die Ziehungstage und den Ab¬
lauf der Erneuerungsfristen , sowie den Einsatzpreis und
den Kauflospreis aufgedruckt hat.

* Angelausrüstungen für Verwundete.
Viele unserer tapferen Soldaten befinden sich zur Heilung
in an Wassern gelegenen Orten . Nicht überall haben sie
die Mittel , sich Angelgerät zu kaufen. Dem Redakteur der
Deutschen Fischereikorrespondenz, Otto Berbig in Köln,
Agrippastraße 31, ist nun von Freunden des Angelsports
eine ganze Anzahl vollständiger Angelausrüftungen zur
Verfügung gestellt worden und weitere Gaben stehen in
Aussicht . Der genannte Herr ist daher in der Lage, den sich
meldenden Verwundeten , die zur Fischerei irgendwo Er¬
laubnis erhalten haben , gewünschte Angelgeräte abzugeben.

( : :) Der zweite Lehrgang  über Gemüsebau
und Gemüseverwertung wurde vom „Nass. Landes -Obst-
und Gartenbauverein " in Verbindung mit der Landwirt¬
schaftskammer in der Zeit vom 21. bis 23. Juni von der
Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau zu Gei¬
senheim abgehalten . Auch dieser 2. Lehrgang erfreute sich
«ines regen Zuspruches ; aus dem Regierungsbezirk Wies¬
baden waren über 100 Frauen und Männer anwesend, die
mit regem Interesse den Borträgen und praktischen Unter¬
weisungen folgten. Annähernd 20 Zweigvereine hatten zu
dieser Veranstaltung Vertreter entsendet, die ihrerseits an¬

regend und belehrend auf weitere Kreise des Bezirks wirken
werden.

!§! Seid verschwiegen.  Zur Schweigepflicht
im öffentlichen Verkehr, auf Eisenbahnfahrten , Biertischen
usw . ist von uns schon wiederholt dringend ermahnt wor¬
den . Wie nötig solche Ermahnungen sind, geht wieder aus
einer Mitteilung hervor , die ein „Neutraler " dem eng¬
lischen Blatte „Daily Mail " macht. Es heißt da : „Den
Deutschen geht eine orientalische Geheimhalterei vollstän¬
dig ab. Jnbezug auf den Krieg bilden sie eine einzige
schwatzhafte Familie von einem Ende des „Vaterlandes"
bis zum anderen . Man kann einen ganzen Haufen nütz¬
licher Informationen bekommen, wenn man Takt besitzt
und es versteht, den richtigen Weg einzuschlagen. Kein
Volk ist der Schmeichelei so zugänglich, wie das deutsche
Man braucht ihnen nur zu sagen, daß man nie geglaubt
habe , daß sie die Hunnen seien, wofür die anderen sie hal¬
ten und die Herzen werden sich Ihnen öffnen. Man
braucht nur eine Zigarre mit einem von den unzähligen
Geschäftsreisenden, die die Züge bevölkern, auszutauschen
und einige Bewunderung für etwas Deutsches zu heucheln,
und wenn Sie nicht allzu indiskret sind, werden Sie ein
gutes Teil , gewahr werden. Ich wenigstens glaube , daß
ich ein gutes Teil herausgefunden habe, und will den Le¬
sern der „Daily Mail " jetzt meine Entdeckungen mitteilen,
allerdings mit der Einschränkung , daß es in Deutschland
mühsa« ist, herauszufinden , was Prahlerei und was Wahr¬
heit ist." — Es wird uns da ein Spiegelbild vorgehalten,
in dem leider manches Wahre liegt.

Niederlahnstein, den 5. Juli.
.:. Petroleumhöch ft preise in  Sicht . Nach

Mitteilungen des „Berl . Tagebl ." steht die Verordnung
eines gesetzlichen Höchstpreises für Petroleum in naher
Aussicht. Die Arbeiten der Regierung seien bereits abge¬
schlossen und die Vorlage werde demnächst dem Bundesrate
zugehen. Nach den Auskünften des genannten Blattes soll
der festzusetzende Höchstpreis von 35 Pfg . nicht allzu weit
entfernt sein. ^

)!( Schreibt die Adressen mitTinte.  Es
kommen viele Klagen über die mangelhafte Adressierung
von Feldpostsendungen , namentlich ist das Schreiben der
Adressen mit Bleistift ein arger Mißstand , weil sich die
Aufschrift leicht verwischt und unleserlich wird. Die Auf¬
schrift auf Feldpostsendungen soll immer mit großer Sorg¬
falt und mit Tinte ausgeführt werden . Nur so kann auf
richtige und rasche Beförderung gerechnet werden.

Braubach, den 5. Juli.
:: Sport.  Das gestrige Fußballwettspiel des hie¬

sigen Fußballklubs „Borussia " mit Grenzhausen kam zu
keinem regelrechten Abschluß, da nach 20 Minuten Spiel¬
zeit der Ball unbrauchbar wurde . Das Spiel endigte bis
dahin zu unfern Gunsten mit 2 Punkten . — Jetzt stehen
noch 2 Spiele mit Höhr aus , hierunter ein Entscheidungs¬
wettspiel. Gut Tritt!

(!) Eine Wildsau  wurde vergangene Woche in
den hiesigen Hecken gefangen , die ein Gewicht von 70 Pfund
hatte . Der Wildsaufang scheint sich in seiner neuen Ein¬
richtung zu bewähren . _

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs,

monate weit über
eine Milliarde Mark Sold .

zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir in die
Lage versetzt worden, unsere finanzielle Kriegs,
rtstun  g in einer Weise auSzugestaltm, daß uns das ge¬
samte feindliche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird
in Frankreich der Versuch  gemacht, unser Beispiel nach¬
zuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Aus¬
nahme  zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das
ei,e Goldstück nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur
ein Zwanzigmarkstück zurückhalten, so würden fast 1'/,
Milliarden Mark Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige  P f l i cht.
unter Einsetzungder ganzen Persönlichkeit
daS Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen.
Jeder Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit
dem Vaterland einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne
daß er irgend ein Ovfer zu bringen braucht. Jede Post,
anstalt wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichs,
bank schicken will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarde« Gold find«och im Verkehr. n
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.IhrM»M! helft zu einem volle«
erfolge; driuzt jeits 6t»<t herbei!

A»l « fett BIN! nn 6penbu für li< w ftiegt
«Mintcten Stiel«

gingen inMlserer Geschäftsstelle weiter em von:
Frau uUenannt £•—
I . B 13 Oberlahnstein \ — »
»andsturmmann Ludwig in Antwerpen • — ,
Schüler der Klasse de« Herrn Lehrer Gläsner 2.— ,
Beamte und Hilfsbeamte der Betriebswerkmeisterei

Aiederlahnstein 27.— „
Summa 40.— ,

Früher eingegangen 636.65 M.
Zusammen 676 65 M.

Mit bestem Danke hierfür bittet um weitere Gaben
Die Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt.

Zur Beschaffung eiaes Badezllges str mfere Snmiei
gingen bei unserer Geschäftsstelle ein:

Bon W . N. Niederlahnstein 10 Ulf.
Um weitere Gaben bittet
Die Geschäftsstelle de» Lahnsteiner Tageblatt.

Oefsentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Beittur*.
Wetter -Vorhersage für Dienstag , den 6 . Juli ds . Jahres:

Zeitweise wolkig, vielerorts Regensälle , teilweise mit
Gewitter , etwas kühler.

Letzte llockrickten.
Reichslagsabgevrdneter Hasse erhält eine Rüge.

B e r l i n , 5. Juli . Der Vorsitzende der sozialdemo
kratischen Partei , der Reichstagsabgeordnete Haase, der zu
gleich Vorsitzender der sozialdemokratischen Reichstagsfrak
tion ist und in dieser Eigenschaft den Auftuf zu der unzeit
gemäßen Friedenspropaganda unterschrieben hat , erhielt
parteiamtlich eine scharfe Rüge , die öffentlich bekannt ge¬
geben wird.

Italien und das Dardanellen-Unternehmrn.
W i e n , 5 . Juli . In hiesigen Gesandtschaften neutra¬

ler Staaten behauptet mau zu wissen, daß der Besuch Sa-
landras beim König mit der Entsendung eines Expeditions¬
korps nach den Dardanellen im Zusammenhang stehe. Der
letzte Ministerrat habe beschlossen, vorläufig von einer Ent¬
sendung abzusehen.

Zeppeline über dein Zentrum vod London.
WTB. Amste rd am , 4 . Juli . (Nichtamtl.) Nach

Berichten amerikanischer Blätter sind die Zeppeline bei dem
nächtlichen Angriff am 31. Mai über das Zentrum Lon¬
dons gelangt , wossie Bomben eine Meile von der Bank von
England entfernt abwarfen . Vier Personen wurden ge¬
tötet und 70 verwundet . Namentlich Eastend ist dabei
schlecht fortgekommen.

Schweden droht England mit der Einstellung des
Schiffsverkehrs.

Berlin,  5 . Juli . Me der „Dtsch. Tageszeitung"
aus Stockholm gemeldet wird , richtete Schweden anläßlich
des Anhaltens seiner Schiffe durch englische Schiffe eine
Protestnote nach London , in der die völlige Einstellung des
schwedischen Schiffsverkehrs nach England angedroht wird

Die Mzvhlvm dm Quanieczelder
für die Monate April und Mai 1915 findet auf der Stadtkaffe
Matha « ») an folgenden Tagen statt:
Dienstag , den 6 Juli , vormittags vorn 8—12'/, Uhr
für die Buchstaben H - M , _ , , . ..
Mittwoch, den 7 . Juli , vormittags von 8—12V, Uhr
für die Buchstaben N - S , . .
Donnerstag , den 8. Juli , vormitt, von 8—12V, Uhr
für die Buchstaben T - Z. . . . . _ .

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, muß vorstehende Ord¬
nung unbedingt eingehalten werden.

Öberlabnftein,  den 25. Juni 1915. Der Magistrat.

Sie Stelle eines öwtsttreiiln
mit einem Anfangsgehalte von 2000 Mark , steigend alle 3 Jahre
um je 1 6 biS zum Höchstgehalt von 2900 Mark ist möglichst ball»
zu besetzen Nicht über 40 Jahre alte Milttäran Wärter und solche
Bewerber , welche selbständig Steuer - und Rechnungssachen bear¬
beite» haben, erhalten den Vorzug . Die penfionsberechtigte An¬
stellung erfolgt nach halbjähriger erfolgreicher Probedienstleistuug.

Selbstgeschriebene Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnisse»
sind baldigst,

spätestens zum 1. August
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Oberlahnstein,  den 80. Juni 1915. Der Magistrats

EM-VmMen-VeWgelW.
Smerrtt», de« 8. Ali6. 3s.,

vormittags 8 Uhr 30 Minrrtea
beginnend, kommen aus dem Stadtwalddistrikt

28 Eselsberg
zur Versteigerung:

2295 Stück Eichenstangen 1 - 5 . Klasse
(zu Baumstützen geeignet),

3 Raummeter EichewReiserknüppel. ,
Zusammenkunft bei Nr. 1 am alten Weg nach Hilberstiel.

Vraubach, denl . Juli 1915.
Der Magistrat: K. Grg n-

Kaffee Hag in Lazaretten.
„Teile ganz ergebenst mit, daß wir mit dem Kaffee Hag, dem coffelnsreieu Bohnenkaffee, die groß-
artigsten Erfolge bei den Verwundeten im Lazarett haben. Er regt au, ohne aufregend zu «aken.
Die Kraeken können vor dem Schlafengchen ruhig eine Taffe Kaffee Hag ohne de« geringsten'Nach¬
teil trinken Bei den vielen magenleidenden Soldaten ist meiner Erfahrung nach Kaffee Hag zu einer
wahren Erquickung geworden." qez. Fron Oberbürgermeister St»



Lahnsteiner Tageblatt . Kr eisblatt für den Kreis St.Goarshausen.

Stiletten
Am Sonntag, den 27. Juni erlitt den Helden¬

tod in Rußland unser heißgeliebter, hoffnungs¬
voller Sohn und treuer Bruder

»odvrt mischke
fahnridi im I. KeibKusoren-Negimenk,

im Alter von 17 Jahren.
In unwiderstehlichem Drange eilte er zu den Fahnen

und gab freudig sein junges Leben für das Vaterland da¬
hin. Er hat uns immer nur Freude bereitet.

Kontreadmiral Miscbke und Frau Mifckke
geb. Simon

öerlmrü Misckke
Irmgard Misckke.

Mel, den2. Juli 1915

für auf
3ohanuisbeer-, Stachelbeer-,
tzimbeek'. Brombeek'Selee-Gliiser

empfiehlt

BmübriKftcrcl Schicket.

Stachelbeeren and
SihanniMken

kauft in jedem Quantum und
verladet am MMrvnch
Heinrich Messen, Burgstr 23.

ZohWgislillm
zu verkaufen. Mederlahnftri»,

Lmferstraßc 55.

BeilMMlOlW.

SWirseu
kauft zum höchsten Tagespreis

Frau Sang, an »er Küche.

Neue Artöffel«
per Pfund IS Pfg . stets zu
haben bei U. Mirgr«,
__ Frühmesserstraße 18.
l Mansardemhnmz
(4 Räume) zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsst.

Im hiesigen Handelsregister ist bei der B. Nr. 14 ein-
getragenen Spedilions- und Lagerhansgesellschaftm. b. H.
m Ob-rlahnstem heute folgendes eingetragen worden:

Der bisherige Geschäftsführer Bergwerksdirektor Richard
Förster, früher in Weilburg j tzr in Essen/Ruhr hat sein
Amt medergelegt. Durch Beschluß des Anfstchisrais ist der
Bergwerksdirektor Otto Bäumer zu Weilburg zum Geschäfts¬
führer bestellt. ‘

Niederlahnstein , den 30. Juni 19  5.
_ Königliches Amtsgericht.

ImugsmsteigerNg.
Dienstag, d. 6. Juli ISIS» nachm, von 3 Uhr ab
werden rm Versteigerungslokal, Saal Mondorf  zu Nieder-
lahnstein:

1 Divan, 4 Sessel, 1 Sofatisch, 1 Schreibtisch und2 Kühe
öffentlich meistbietend gegen bar versteigert

Niederlahnstei«, den5. Juli 1915.
_ _ Biese, Gerichtsvollzieher.

rMposLsodrodtolv
eigenes Fabrikat» starker Deckel empfiehlt in denGroßen

l — 65 X 235 X 65 mm groß
Slr. 2 — 100 X 170 X 40 mm
Nr 3 — 115 X 215 X 45 mm „
Nr. 4 = 120 X 180 X 60 mm „
Nr. 5 — 120 X 185 X 45 mm „
Nr. 6 --- 120 X 215 X 76 mm „
Nr. 7 — 150 X 150 X 60 mm „
Nr 8 — 159 X 250 X 50 mm „

zu 8 , 1V «nd 12 Pfg.
— Wiederverkäufer erhalten 33 '/s % Rabatt.

BnOrnckerei Srnnz Schicket, Lberlnhnftein.
Ein erstklassiges, rein deutsche« Er¬

zeugnis ist das
öeitevpvloer

Ackneekönig
in gelber oder roter Packung. Sehr

beliebt ist das
Veilckevseikevxulvsr

öoläxerle
mit hübschen und praktischen Beilagen

in jedem Paket.
8 ® “ Kofoetigr Liefern», ! _ _

Auch Schuhputz Nlgrin (keine ab¬
färbende Wassercreme) u. Schuhfett

Höbsrhe neue Heerführersrlsbate.
Fabrikant:

C«rl Gentner, Göppingen.

Aufruf.
Sammelt ausländisches Seid!
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer

Ausdehnung der Liebestätigkeit Nicht nur während die
Kampfe toben, sondern auch später, auf lange Zeit hin,
müssen noch ungeheure Aufwendungen gemacht werden, um
die Schäden, die der Krieg verursacht, zu heilen. Auch
zur Pflege und Versorgung

der verwundeten und erkrankten Krieger
bedarf das Rote Kreuz noch großer Mittel. Diesem
Zwecke vornehmlich gilt unsere Sammlung.

Jeder , der von einer Auslandsreise Geld oder Post.
Wertzeichen mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher
Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfüauna.
Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert.

Wer umlauffähige ausländische Geldstücke (auch
Papiergeld ) oder gültige Postwertzeichen im Betrage
von wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als

Ehrenpreis
eine von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul
entworfene Erinnerungsmünze, die aus Eisen unter Ver¬
wendung von Geschoßmetall beraesteüt ist. Vereine,
Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden
herzlich gebeten, sich der Sammeltätigkeitzu widmen.

Edelmetalle
werden auch in nngemünzter Form dankend entgegenae-nommen.

Ceuttal-Kourttee
des Preußisches Laudesoereius vom Notes Kreuz.

Der Vorsitzende, von Pfuel.

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (ent
weder persönlich oder durch Boten oder durch die Post) bei
der Sammelstelle : Schatzmeister Bürgermeister Herpell
in St . Goarshausen.

Bei Gewährung des Ehrenpreises werden umlauf-
fähige Münzen und Postwertzeichen zum durchschnittlichen
Frredenskurse, ungemünztes Edelmetall vnd nicht umlcmf-
sähige Gold- und Silbermünzen zumMetallwert anaerechnet.

n".j o_)co ?J3
mit den besten

Doppelsparbreuner
» D. R. P.

Gasbadeöfen, Badewannen, mit und ohne Gas¬
heizung. Beleuchtungskörper , Gastifche und
Schläuche, Petroleum- «nd Spirituskocher
= sowie affe ßrfafyteite  =

empfiehlt zu billigsten Preisen.

Ff.  Brust Tfeeis,ÄÄ
— Telefon 126 —

Gaskocher

- Sehatsuarke

rsWechi lUZemer Stroh!
,.t„ t-r. -. - - j,u kaufen gesucht.

Meder lirh«stein, Bahnhofstr. 18 j

Beeise *! ©
(>ilbernes Geldstück) am Samstag
von Hafen bis Rathaus verloren.

Wiederbringer Belohnung auf
Polizei büro.

in gute Stellung sofort gc
'ucht von

Wtve. Autön Jäger.
Oberlahnstnn.

Gesucht ein

j P ' U, £
Kt

Ml H

lerUicilang esd h:;-.$irx $schi. i 7
■wt ■US; c:~ . - i

-- --- K-n-r. IQ:.)-77 iUl!- V C‘
11 HS!MH,

ßtusdemUche«
Gst all er 15.

mit 13 Mk. Inhalt heute vor¬
mittag nähe der WSstallee ver¬
loren- Wiedcrbringer Belohnung
in der Geschäftsstelle.

Brußöestel
mit Inhalt und Grlrerrrrnngs- j
«mH:? Uv. 83 verloren- Gegen
Belohnung abzuxeben

Nlederiahnstki » , Emferstr . 55. j

Slltlllker-RSllUlUllgr-
Ausverkauf

mit großer Preisermäßigung
im EtagengeMt

mr- Nilles
nur 7  Firmnngft ahs 7

1 . Stock
Um mit dem gewaltigen Sommer-Saison-
Warenbestand gänzlich zu räumen, habe ich

sämtliche Saison-Artikel
btbeiiteiid in Preise emittzigt.

3u jedem Preise müsse« die Kleidungsstücke
weg, ohne Rücksicht ans de« früheren Wert.
SessNIiM billig ! SeOtiosell billig!

4 Posten
H e r v  e m - A ^ z i \ § e

Serie I Serie II Serie III Serie IV
12 50 18 24- 28 50̂

sonst 20 sonst 26 sonst 36 sonst 45,«

1 Posten
Herren - AmzÜH e
aus eigenen besten Stoffen gefertigt

Zum Anssuchen 35 Mk.
Reeller Wert mindestens 50 Mk.
1 Posten

Bursche n m zng e
Ausverkaufspreis

9.50 Mk 12 Mk. 16 Mk. 18 50 Mk.

1 Posten
I ü N g ? i rr H s - U rz z ü g e

in schonen Fa -ben, ' a. Sitz
jetzt 7 50 10.50 13 1450 Mk.

^ Riesig billig sind meine Preise für
Herren - u . Burschen -Hosen

darunter viele aus Reststoffen
Jede Hose 135 2 -85 3.80 5.50 7 Mk.

4 Posten

in schönen Facons, solide Stoffe
2 85 3 .75 4 95 6 .75 Mark.

Unter diesen Anzügen befinden sich blaue Kammgarn-
Cheviot Anzüge. ganz gefültert, sonst bis 12.50 Mk.

1 Posten
Rttktzben - Mk ?dkll -- A »?ziige

sonstiger Preis bis 16 50 Mk.
Jeder Anzug8 .75 Mk.

GelegenheitspostenLüstep«8a<ieos
in schwarz und farbig, auch für extra starke Herren

Jetzt 3 50 5 .50 8' 50 Mk.
Es sind Saccos im Werte bis zu 18 Mark.

1 Posten
Kimben -Wasch - Anzüge

aus nur prima Waschstoffen
2 50 Mk 3.75 Mk- 5 50 Mk.

Reeller Wert bis 10-50 Mk.

Unahtm -- Ws sch - Blusen
40 75 95 125 175 Pfg.

Große Posten Kure - Hosen
für das Aller von 12—16 Jahren

1.50 Mk. 1.90 Mk. 2 .50 Mk.

RkdKbh -rr - LeidchsN - Hojen
zum Aussuchen 95 Pfg.

ösmer-AuZVttßails
Etagengeschäft

Qoblenj

Jitüiffläittage 7
l . Etugk? Kein Lädku?

Aeltestes Etagen -Geschäft der Branche
am Plätze.

mmmi  ■
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